
 

Fig. 293.
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zwar die Platzumrahmung um ein Geringes mehr

ausgeprägt; aber der Uebelitand der Erfchwerung

des Fufsverkehres bleibt vorhanden. Es tritt fogar

noch der Nachtheil hinzu, dafs in den dem Ver-

kehre unzugänglichen Winkeln Schmutz und Un-

kraut fich anfammeln, dafs ferner in diefen Winkeln

die Fenfter der benachbarten Häufer fich unan—

genehm nahe liegen.

Eben fo find die achteckigen und kreisrunden

Kreuzungsplätze (Fig. 290, 29I, 292) im Allge-
meinen nicht zweckmäfsig und können auch nur

bei einheitlicher, monumentaler Geftaltung die An-

fprüche der Schönheit erfüllen. Für gewöhnlich

find die hinter der Bürgerf’ceig-Linie fich bildenden

verkehrslofen Zwickel unfauber und zwecklos. ' In

London iit die Anwendung ausgerundeter Kreuzungs-

plätze unter dem Namen Circus fehr verbreitet.

Die Bürgeri’ceig-Kanten laufen dort im Gegenfatze

zu Fig. 291 u. 292 parallel den Hausfluchten; die

dem Verkehre fchlecht zugänglichen Zwickel find

alfo Theile des Fahrdammes und dienen vorwiegend

zur Aufftellung wartender Fuhrwerke (Fig. 293 u.

294). In der Londoner City, wo der Verkehr die

ganze Strafsenfläche gewiffermafsen bedeckt und

an den Kreuzungen nicht felten fich Haut, mag

der Gewinn eines folchen Auff’cellungsortes die

Circus-Anlage rechtfertigen; der Fufsgänger hat

Bei Abmeffungen von erheblicher Gröfse fallen die erwähnten Mifsf’cände zwar

zum Theile fort, indem eine anderweitige Ausbildung und Ausfchmückung der Platz-

fläche zuläffig wird (Fig. 295 bis 297). Aber wenn auch gärtnerifcher und künft-

Fig. 296.
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